
Am 30. November 2008 wird im Kan-

ton Zürich über die Medikamenten-

abgabe-Initiative abgestimmt. Die

Initiative sieht vor, dass die Patien-

tinnen und Patienten frei entschei-

den können, wo sie ihre Medika-

mente beziehen möchten. Direkt in

der Arztpraxis, in der nächsten Apo-

theke oder über den Vesandhandel. 

Sven Bradke

Zweimal schon hat das Zürcher Stimm-
volk sich an der Urne klar und deutlich
gegen Einschränkungen bei der ärztlichen
Medikamentenabgabe ausgesprochen.
Jetzt liegt ein Gesetzestext vor, der im
Jahr 2003 bereits von der Zür-
cher Regie-

rung gutgeheissen wurde, laut Bundes -
gericht jedoch wegen formeller Mängel
nicht umgesetzt werden durfte. Diese for-
mellen Gründe sind mit der Initiative be-
seitigt. Die Vorlage hat eine echte Chance,
vom Stimmvolk angenommen zu werden.
Allerdings nur, wenn alle am gleichen
Strick ziehen. Jetzt sind die Zürcher Ärzte
gefragt! Sie müssen ihren Patienten erläu-
tern, warum ein Ja an der Urne nötig ist!

Gleiche Regelung für Stadt und Land
Die Abgabe von Medikamenten ist im
Kanton Zürich ungleich geregelt. So kön-
nen nur die Zürcher Landärzte Medika-
mente direkt an die Patientinnen und Pa-
tienten abgeben. Die Ärztinnen und Ärz-
te der Städte Zürich und Winterthur sind
an die Rezeptpflicht gebunden. Das Zür-
cher Stimmvolk hat sich bereits zweimal
(2001/2003) zur Frage der Medikamen-
tenabgabe geäussert. Jedes Mal waren
einschränkende Bezugsmöglichkeiten bei
der ärztlichen Medikamentenabgabe vor-
gesehen und jedes Mal wurden diese vom
Stimmvolk deutlich verworfen. 

Gesetz statt Verordnung
Die Zürcher Regierung wollte diesen
Volkswillen schliesslich auf dem Verord-
nungsweg umsetzen. Aufgrund einer Be-
schwerde der Apotheker ans Bundes -
gericht hob dieses die Verordnung aus
formellen Gründen leider wieder auf. Das
Bundesgericht wies darauf hin, dass ei-
ne solche Regelung auf Gesetzesstufe
erfolgen müsse. Somit nahm die Zür-
cher Ärztegesellschaft den Ball wieder
auf und lancierte, zusammen mit ei-
nem überparteilichen Komitee, im Mai
2006 die regierungsrätliche Formulie-
rung in der Form einer Gesetzesini-
tiative.

Die letzte Abstimmung steht an
Bereits im Juli 2006 konnte die Ini-
tiative mit über 18 000 Unterschrif-
ten eingereicht werden. Im Novem-
ber 2007 beschloss der Zürcher
Regierungsrat einen Gegenvor-
schlag, der inhaltlich die Anliegen
der Initiative vollumfänglich un-
terstützte. Der Text wurde nur
marginal geändert und auf das
neue Zürcher Gesundheitsge-

setz abgestimmt. In diesem Frühling

Lieber Kollege, liebe Kollegin

Die IFAS steht vor der Tür, die zweijährlich
stattfindende, wichtigste Messe für Praxis
und Spitalbedarf. An der IFAS präsent sind
auch einige unserer Partner, allen voran 
unser Logistikpartner Galexis. Bitte besuchen
Sie die Stände unserer Partner (die ja auch
die Ihren sind). Am einen oder andern Ort
werden Sie zudem unsere Zeitung DoXMedical
vorfinden, die in der vorliegenden Ausgabe
einige Beiträge zu an der IFAS vorgestellten
Produkten enthält. 
Ein Problem werden Sie, der/die Sie ein Pra-
xislabor betreiben, oder Sie, der/die Sie eine
Praxis zu eröffnen gedenken, haben: Lohnen
sich Investitionen ins Praxislabor überhaupt
noch? Lässt sich die für die Patientinnen und
Patienten so wichtige Präsenzdiagnostik in
Zukunft überhaupt noch wirtschaftlich be-
treiben? Oder wird man sich damit abfinden
müssen, dass die nationalen Politiker (allen
voran das BAG unter Bundesrat Pascal Cou-
chepin) entgegen ihren geschwollenen Be-
teuerungen, sie setzten sich für die Aufrecht-
erhaltung einer optimalen Qualität in der
Hausarztmedizin ein, dem Praxislabor den
Garaus machen? Müssen wir uns damit ab-
finden, dass unsere Standesorganisationen
(selbst jene, die glaubwürdig versichern, sich
für den Erhalt des Praxislabors stark zu ma-
chen) dem Treiben der Sparwütigen hilflos
gegenüberstehen? Müssen wir uns wirklich
mit Politikern abfinden, die keine, aber
wirklich nicht die geringste Ahnung haben
von den Bedürfnissen der Praxis und den Fol-
gen ihrer Entscheide? Man müsste nicht. Aber
wir Ärzte sind diesbezüglich viel zu wenig
konsequent. Statt eines Ärzte-Ratings wäre
dem Gesundheitswesen und den Patienten
weitaus mehr mit einem Politiker-Rating ge-
holfen. Warum gibt es das noch nicht? Wer
nimmt endlich den politischen Kampf auf
und macht publik, wer in Bern wofür steht,
damit wir bei den nächsten Wahlen wissen,
wen wir zu wählen und zu unterstützen 
haben und wen ganz sicher nicht? Die FMH?
Schön wärs. Und dringend notwendig oben-
drein.

Ihr DoXMart-Team

Dr. med. Richard Altorfer   
Dr. med. Peter H. Müller
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Persönlicher Einsatz ist nötig!
Zur Abstimmung über die Zürcher Medikamen-
tenabgabe-Initiative


